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von Gerd Karpe
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Zwillingsbrüder.

Sie haben unzählige
Tanten. Ihre Mutter ist
eine geborene Neugier,

ihr Vater ein
gewisser Schwätzer.

regend fanden.
Überall waren die
beiden gern gesehene
Besucher. Unter dem
Siegel der Verschwiegenheit

gaben sie
heimlich das soeben len Burschen, der
Gehörte weiter. sich Weissviel nannte

und in einer Gerüch-
\A/3S Wunder, d3SS teküche arbeitete.

es bald als Stadtge¬
spräch die Runde

machte. Eines

Klatsch und
Tratsch hatten eine
bewegte Kindheit.
Sie wuchsen gemeinsam

in alten Treppenhäusern

auf, immerfort
umsorgt von Frauen,

die viel Zeit hatten.
ZU

Er gab sich als Hilfskoch

aus und anerbot sich,
Klatsch und Tratsch
ein tägliches Mahl
zukommen zu lassen,
das ihnen trefflich munden

sollte.
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Die Mahlzeiten waren
jedoch nicht nach
beider Geschmack. Sie
schmeckten unausge-
goren und halbgar
und lagen ihnen hinterher

schwer im Magen.



Sobald sie gewahr
wurden, dass für den
Gerüchtebrei weder

ein paar Körnchen
Wahrheit noch eine
Prise
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Als Klatsch und
TratSCh erwachsen
waren, verliessen
sie das Treppenhaus
sowie die
liebgewonnenen Tanten... s*n die

weite
Welt.

\
C ® 0 o

bei einer Zeitung.
Noch heute ist die nach
ihm benannte Spalte
Presseleuten und
Lesern ein Begriff.
Tratsch versuchte
sein

efceiv.

Er schuf im Laufe der
Jahre eine neue Form
der Fernsehunterhaltung,

die es zu
beachtlichen Einschaltquoten

brachte.

Bedauerlicherweise
wurde jene Show nicht
nach ihm benannt,
sondern nach einem
gewissen Mister Talk
aus
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